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1 Unterrichtsvorhaben 

 

1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 
 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben Inhalts-
feld 

Unterrichtsvorhaben Inhalts-
feld 

I: Gestaltung von Musik zwischen 
Ordnung und Freiheit 

 

IF1 II: Werbung mit Musik – Die Nut-
zung der Tricks musikalischer Be-
einflussung in Film- und Radiower-
bung  

IF2 

III: Back to the Roots - auf der Su-
che nach den Wurzeln von Mu-
sik 

IF2 Thema: Opfer der Klischees? – 
Stereotypen der  Musik in der 
Wahrnehmungssteuerung am Bei-
spiel funktionaler Musik 

IF3 

Qualifikationssphase (Q1) – Grundkurs 

I Das polyphone Prinzip in der Mu-
sik: kanonische und kontra-
punktische Gestaltungsregeln  

IF 2 II: Filmmusik im Spannungsfeld 
von künstlerischem Anspruch und 
kommerzieller Erwartung  

IF 3 

III: Der Komponist im Übergang 
zum bürgerlichen Zeitalter 

IF 2 IV: Das Jahrhundert der Wider-
sprüche – Musik und Gesellschaft 
im 19. Jahrhundert  

IF 1 

Qualifikationssphase (Q2) – Grundkurs 

I: Musik zwischen Impressionis-
mus und Avantgarde 

IF 1 II: Kursinterne Schwerpunktset-
zung 

IF 1-3 

III: Abiturvorbereitung IF 1-3   

Qualifikationssphase (Q1) – Leistungskurs 

I Der Komponist im Übergang zum 
bürgerlichen Zeitalter 

IF 2 II: Musik zwischen Expressionis-
mus und Neuer Sachlichkeit 

IF 1 

III: Kursinterne Schwerpunktset-
zung 

 IV: Musik als Zeugnis gesell-
schaftspolitischen Engagements 

 

Qualifikationssphase (Q2) – Leistungskurs 

I: Musikalisch-künstlerische Ausei-
nandersetzung mit existentiel-
len Fragen 

IF 1 II: Kursinterne Schwerpunktset-
zung 

IF 1-3 

III: Abiturvorbereitung IF 1-3   

 

Inhaltsfelder: 

IF 1: Bedeutungen von Musik 

IF 2: Entwicklungen von Musik 

IF 3: Verwendungen von Musik 
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1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 
 

Unterrichtsvorhaben in der Einführungsphase 
 

GK EF 1.Q. Thema: Gestaltung von Musik zwischen Ordnung und Freiheit  

 

Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen musikalischen Strukturen und deren Ausdrucks-
absichten 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 
UNESCO-Säule UW, SDG 1.2 

 

Konkretisierte  

Kompetenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Aus-
druck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und Hy-
pothesen bezogen auf Ausdrucksab-
sichten und Ausdrucksgesten von 
Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Ausdrucksabsichten 
und Ausdrucksgesten, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor 
dem Hintergrund von Ausdrucksab-
sichten und Ausdrucksgesten 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezo-
gen auf Ausdrucksabsichten und Aus-
drucksgesten, 

• erfinden einfache musikalische Struk-
turen unter Berücksichtigung musika-
lischer Konventionen, 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen 
mit unterschiedlichen Ausdrucksab-
sichten, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen mit unter-
schiedlichen Ausdrucksabsichten 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse hinsichtlich der Um-
setzung von Ausdrucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen 
von Zusammenhängen zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen. 

 

Fachliche Inhalte 

• Musikgestaltung in der Zeit 

• Musikgestaltung im Raum 

• Parameteranalyse 

• Musikalischer Gestus bestimmter Emotions-Typen, nach Parametern be-
stimmt 

• Formen der Soloimprovisation über ein musikalisches Thema  

• Improvisationsmodelle 

• Abgrenzungen Kompositionsformen mit aleatorischen Elementen und 
Improvisation mit engen kompositorischen Intentionen 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notati-
onsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: ametrische Rhythmen, metrische Rhythmen mit Taktbindun-
gen, Taktarten 

• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitun-
gen 

• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Drei-
klangs-Umkehrungen 

• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, accelerando, 
Rubato 

 

Formaspekte 

• Form-Prinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast; A-B-A-Formen, 
Periodenmodell 

 

Notationsformen 

• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern, Harmonik-Symbole, 
grafische Notationsformen, verbale Spielanweisungen 

 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Hör-Analysen musikalischer Strukturen hinsichtlich Form-Aspekte und 
Motiv-Verarbeitungen 

• Kriteriengestütze Kommentare (mündlich und schriftlich) zu musikali-
schen Darbietungen 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Kreative Gestaltungsmethoden in Arbeitsgruppen 

• Improvisations-Konzepte realisieren und präsentieren 

• Improvisationen zu bestimmten Emotionen erarbeiten und realisieren 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungsergebnisse 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Deutsch: Formprinzipien der Lyrik übertragen auf Musik 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Hör-Analysen 

• Bewertung eines schriftlich angefertigten Kommentars zu einer musikali-
schen Improvisation 

• Schriftliche Erörterung von eigenen Improvisationserfahrungen auf der 
Grundlage eines Theorie-Texts als Hausaufgabe 

• Präsentation von Improvisations-Darbietungen 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Improvisationen über 
Bluesschema 

• Pink Floyd: Wish you were 
here 

• Fools Garden: Lemon Tree 

• Periodenmodelle aus der 
klassischen Musik (Mozart, 
Schubert-Lieder, Volkslie-
der) 

• Improvisationen nach grafi-
schen Notationen 

• Bozetti: Einführung in musi-
kalisches Verstehen und 
Gestalten 
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GK EF 2.Q. Thema: Werbung mit Musik – Die Nutzung der Tricks musikalischer Beeinflus-
sung in Film- und Radiowerbung  

 

Verwendung von Musik                                 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen musikalischen Strukturen und deren Aus-
drucksabsichten 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 
SDG 12, MKR 5.1-5.4 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Aus-
druck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf Ausdrucks-
absichten und Ausdrucksgesten von 
Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Ausdrucksabsichten 
und Ausdrucksgesten, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor 
dem Hintergrund von Ausdrucksab-
sichten und Ausdrucksgesten 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezo-
gen auf Ausdrucksabsichten und 
Ausdrucksgesten, 

• erfinden einfache musikalische Struk-
turen unter Berücksichtigung musika-
lischer Konventionen, 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen 
mit unterschiedlichen Ausdrucksab-
sichten, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen mit unter-
schiedlichen Ausdrucksabsichten 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse hinsichtlich der Um-
setzung von Ausdrucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen 
von Zusammenhängen zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen. 

 

Fachliche Inhalte 

• Testverfahren zur Ermittlung von Musik-Wirkung (Polaritätsprofil, Awa-
duK) 

• AIDA-Formel und deren musikalische Anwendung 

• Informations-theoretische Grundbegriffe zum Zusammenhang musika-
lischer Struktur - Wirkung (Redundanz, Stereotyp, Klischee) 

• Funktionsbegriffe von Musikverwendungen in medialen Kontexten (Pa-
raphrasierung, Kontrapunktierung, Polarisierung, Kommentierung) 

• Rechts-Aspekte (GEMA) 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Nota-
tionsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, Rhythmus-Patterns, Rhythmus-Modelle 

• Melodik: Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitungen 

• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Drei-
klangs-Umkehrungen 

• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, accele-
rando, Rubato 

 

Formaspekte 

• Melodram, Jingle, Song 

 

Notationsformen 

• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern 

 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Hör-Analysen musikalischer Strukturen hinsichtlich Form-Aspekte und 
Motiv-Verarbeitungen 

• Kriteriengestütze Kommentare (mündlich und schriftlich) zu musikali-
schen Darbietungen 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Musikalische Gestaltung von Werbespots 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungsergebnisse 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

•  

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Hör-Analysen 

• Analyse/Deutung eines Werbespots bzgl. der Verwendung musikali-
scher Mittel 

• Kriteriengeleitete Bewertung der selbst erstellten musikalischen Ge-
staltung eines Werbespots 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Radiowerbung 

• Fernsehwerbung 

• Peer Gynt-Suite (oder andere 
häufig verwendete Komposi-
tionen) 
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GK EF 3.Q. Thema: Back to the Roots - auf der Suche nach den Wurzeln von Musik   

 

Entwicklungen von Musik                                 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Weltmusik: Strukturen und Funktion von Musik in unterschiedlichen Kultur-
kreisen 

• Ästhetische Konzeptionen von Musik 

UNESCO-Säulen UW & GCz, SDG 10, 16 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen 
bezogen auf unterschiedliche Kultur-
kreise, 

• benennen Stil- und Gattungsmerk-
male von Musik unter Anwendung der 
Fachsprache, 

• interpretieren musikalische Entwick-
lungen vor dem Hintergrund histo-
risch-gesellschaftlicher Bedingungen. 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwerfen und realisieren eigene 
klangliche Gestaltungen aus einer 
historischen Perspektive, 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen 
unter Berücksichtigung von Klangvor-
stellungen in historischer Perspektive. 

 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik in 
einen historisch-gesellschaftlichen 
Kontext ein,  

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
musikalischen Entwicklungen und de-
ren historisch-gesellschaftlichen Be-
dingungen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse be-
zogen auf ihre historische Perspek-
tive,  

• beurteilen kriteriengeleitet Entwick-
lungen von Musik bezogen auf ihre 
historisch-gesellschaftlichen Bedin-
gungen.  

 

 

Fachliche Inhalte 

• Merkmale musikalischer Stilistik ( Instrumentenbesetzung, Satzstruktur, 
Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 

• Musikalische Gattungen (exemplarisch) und deren Entwicklungen 

• Kulturelle Kontexte kompositorischer Intentionen an ausgewählten Bei-
spielen  

• Aspekte der Widerspiegelung historischer Phänomene in musikalischen 
Strukturen  

• Interkulturelle Aspekte musikalischer Wahrnehmungsformen 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Nota-
tionsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit und ohne Taktbindun-
gen, Synkopierungen, Komplementär-Rhythmik 

• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Ragas, Kirchentonarten 

• Melodik: Motiv und Motiv-Verarbeitungen, Phrase, Thema 

• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Über-
gänge, Terrassen-Dynamik; staccato-legato 

 

Formaspekte 

• Polyphonie, Kontrapunkt, Homophonie 

 

Notationsformen 

• Klaviernotation, einfache Partitur, Standard-Notation der Tonhöhen und 
Tondauern 

 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Formanalyse – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Notentextanalyse 

• Analyse von Motivverarbeitungen in einer Komposition durch visuelle 
Kennzeichnungen im Notentext 

• Eigenständige Recherche von Informationen 

• Erstellen von Präsentationen 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Geschichte bzgl. historischer Kontexte 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Präsentation von Rechercheergebnissen 

• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. Entwick-
lung des Klaviers 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwendung spezifi-
scher Analysemethoden und deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Weltmusik: Türkei (z.B. Ha-
lay), Arabischer Kulturkreis 
(Rai), Indien (Ragas), 
China/Japan/Korea (Peking 
Oper), Australien/Neusee-
land (Musik der Aborigines 
bzw. Maoris), Schwarzafrika 
(Township-Music), Jamaica 
(Reggae), Argentinien 
(Tango), Brasilien (Samba), 
Finnland (Humppa) 

• Minimal Music: John Cage, 
Steve Reich 

• Avo Pärt: Tintinabuli-Stil 

• Bobby McFerrin: Medicine 
Man 
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GK EF 4.Q. Thema: Opfer der Klischees? – Stereotypen der Musik in der Wahrnehmungssteu-
erung am Beispiel funktionaler Musik 

 

Verwendungen von Musik                                 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und musikalischen Struktu-
ren 

• Bedingungen musikalischer Wahrnehmung im Zusammenhang musikali-
scher Stereotype und Klischees 

UNESCO-Säule IL/ZV, SDG 16, MKR 4.2, 5.1 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Wir-
kungen von Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen 
hinsichtlich musikalischer Stereotype 
und Klischees unter Berücksichtigung 
von Wirkungsabsichten, 

• interpretieren Analyseergebnisse be-
zogen auf funktionsgebundene Anfor-
derungen und Wirkungsabsichten. 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen in einem 
funktionalen Kontext unter Berück-
sichtigung musikalischer Stereotype 
und Klischees, 

• erfinden einfache musikalische Struk-
turen im Hinblick auf Wirkungsabsich-
ten, 

• realisieren und präsentieren klangli-
che Gestaltungen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext. 

 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Wirkungsabsichten und musikali-
schen Strukturen in funktionsgebun-
dener Musik, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse hin-
sichtlich ihrer funktionalen Wirksam-
keit, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
gestalterischer Prozesse bezogen auf 
Wirkungsabsichten.  

 

 

Fachliche Inhalte 

• Musik als psycho-aktive Substanz - musikpsychologische Grundbegriffe 
musikalischer Wahrnehmung  

• Bewusstseinszustände musikalischer Wahrnehmung 

• Musikalische Stereotypen im Hinblick auf bestimmte Funktionen 

• Musikalische Klischees im Kontext ihrer Verwendung 

• Interkulturelle Aspekte musikalischer Wahrnehmungsformen 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Notati-
onsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: ametrische, metrische Rhythmen mit Taktbindungen, Perio-
denbildungen 

• Melodik: diatonische, pentatonische Skalen, Dreiklangs-Melodik 

• Harmonik: einfach und erweiterte Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen 
T, Tp, S, Sp, D, Dp; Dreiklangs-Umkehrungen 

• Dynamik / Artikulation: graduelle und fließende Abstufungen/Übergänge 

 

Formaspekte 

• Symmetrie, Perioden-Systeme, offene Formen 

 

Notationsformen 

• Klaviernotation, Standard-Notation der Tonhöhen, Harmonik-Symbole  

 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Analyse musikalischer Strukturen hinsichtlich Form- und Parameter-As-
pekte – beispielhaft sowohl als Hör-, wie auch Notentextanalyse 

• Analyse von Harmonien in einer Komposition durch Kennzeichnungen 
mit Symbolen im Notentext 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Referate bzgl. wahrnehmungspsychologischer Sachverhalte 

• Gestaltungsideen hinsichtlich funktionaler Kontexte entwickeln 

• Kompositionen erarbeiten und realisieren im Zusammenhang von Ge-
staltungsideen 

• Präsentation von Gestaltungskonzepten 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Geschichte bzgl. historischer Kontexte und in Biologie 
bzgl. Physiologie (Wirkung von Musik auf das Gehirn) 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Notentext-Analysen 

• Bewertung einer schriftlich angefertigten Rezension zu funktionaler Mu-
sik 

• Schriftliche Erläuterung einer Gestaltungsaufgabe als Hausaufgabe 

• Präsentation von Gestaltungsergebnissen 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Nationalhymnen (Deutsch-
land, Frankreich, England, 
Italien, Österreich, Amerika, 
Japan) 

• Fußball-Hymnen (Champi-
ons-Leage, You’ll never walk 
alone) 

• Beispiele typischer funktiona-
ler Musik (Kaufhausmusik, 
Fahrstuhlmusik, Muzak) 

• Kampflieder der Weimarer 
Republik 

• Dokumentation: „Lieder als 
Verführer“ (Musik der Nazi-
Zeit und der Neo-Nazis) 

• Musik gegen Rechts (Die To-
ten Hosen „Sascha“, Die 
Ärzte „Schrei nach Liebe“) 

• Rechtsrock 

• Text: Hanns Eisler „Unsere 
Kampfmusik“ 

• Text: Helga De la Motte-Ha-
ber “Musik als psycho-aktive 
Substanz“; in „Handbuch der 
Musikpsychologie“ 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben in der Qualifikationsphase – Grundkurs 
 

GK Q1 1.Q. Thema: Das polyphone Prinzip in der Musik: kanonische und kontrapunktische   
  Gestaltungsregeln  

 

Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen musikalischen Strukturen und deren Ausdrucks-
absichten 

• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Paradigmenwechsel, 

• benennen stil- und gattungsspezifi-
sche Merkmale von Musik im Hinblick 
auf den historisch-gesellschaftlichen 
Kontext unter Anwendung der Fach-
sprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel 
musikalischer Entwicklungen vor dem 
Hintergrund gesellschaftlich-politi-
scher und biografischer Kenntnisse. 

 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte un-
ter Berücksichtigung einfacher gat-
tungsspezifischer Merkmale im histo-
rischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im 
Hinblick auf einen historischen Kon-
text,  

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vokale 
und instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext.  

 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik und 
analytische Befunde in einen gesell-
schaftlich-politischen oder biografi-
schen Kontext ein, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Um-
gang mit Musik bezogen auf deren 
gesellschaftlich-politische Bedingun-
gen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse be-
zogen auf ihren historischen Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
interpretatorischer und gestalteri-
scher Prozesse im historischen Kon-
text. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Kanon 

• Bach: Eine Invention und eine Fuge 

 

Fachliche Inhalte 

Gattungsspezifische Merkmale 

• Kompositionstechniken der Mehrstimmigkeit, Polyphonie und Homo-
phonie, Grundlagen der Kontrapunktik  

• Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

 

Klang- und Ausdrucksideale 

• Entwicklung des barocken Orchesters 

 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und No-
tationsformen 

Ordnungssysteme 

• melodisch-rhythmische Musterbildung 

• Akkordbrechung, Dur und Moll 

Formaspekte 

• Formtypen: Kanon, Invention, Fuge 

• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

• Motivstruktur, Themenformen 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Höranalyse, …) 

• Realisierung eigener polyphoner Kompositionen (Invention, Fuge) 

• Lektüre von Sekundärtexten  

• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer historischen Per-
spektive 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• ---- 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwendung spezi-
fischer Analysemethoden und deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. Entwick-
lung des Klaviers  

Unterrichtsgegenstände 

• I like the flowers 

• Pachelbel-Kanon 

• Back-Fuge 

• Bach: Invention C-Dur, G-Dur 

• Bach: Fuge c-Moll 

• Concerto grosso 
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GK Q1 2.Q. Thema: Filmmusik im Spannungsfeld von künstlerischem Anspruch und kom-
merzieller Erwartung  

 

Verwendung von Musik                                 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Zusammenhänge zwischen musikalischen Strukturen und deren Aus-
drucksabsichten 

• Ausdrucksgesten vor dem Hintergrund musikalischer Konventionen 

SDG 12, MKR 1.1-1.4, 4.1-4.4, 5.1, 5.2 
 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Aus-
druck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf Ausdrucks-
absichten und Ausdrucksgesten von 
Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Ausdrucksabsichten 
und Ausdrucksgesten, 

• interpretieren Analyseergebnisse vor 
dem Hintergrund von Ausdrucksab-
sichten und Ausdrucksgesten 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezo-
gen auf Ausdrucksabsichten und 
Ausdrucksgesten, 

• erfinden einfache musikalische Struk-
turen unter Berücksichtigung musika-
lischer Konventionen, 

• realisieren vokale und instrumentale 
Kompositionen und Improvisationen 
mit unterschiedlichen Ausdrucksab-
sichten, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen mit unter-
schiedlichen Ausdrucksabsichten 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse hinsichtlich der Um-
setzung von Ausdrucksabsichten, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen 
von Zusammenhängen zwischen 
Ausdrucksabsichten und musikali-
schen Strukturen. 

 

Fachliche Inhalte 

• Funktionen von Filmmusik (Paraphrasierung, Polarisierung, Kontra-
punktierung) 

• Cue sheets, compilation 

• Spannunsmerkmale in der Musik 

• Leitmotivtechnik 

• Zitierte Musik 

• Produktionsbedingungen von Filmmusik 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und Nota-
tionsformen 

Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, Rhythmus-Patterns, Rhythmus-Modelle 

• Melodik: Skalen, Motiv und Motiv-Verarbeitungen 

• Harmonik: einfach Kadenz-Harmonik mit Grundbegriffen T, S, D; Drei-
klangs-Umkehrungen 

• Dynamik / Artikulation: staccato-legato, Akzente, ritardando, accele-
rando, Rubato 

 

Formaspekte 

• Leitmotivtechnik 

 

Notationsformen 

• Standard-Notation der Tonhöhen und Tondauern 

 

Fachmethodische Arbeitsformen 

• Hör-Analysen musikalischer Strukturen hinsichtlich Form-Aspekte und 
Motiv-Verarbeitungen 

• Kriteriengestütze Kommentare (mündlich und schriftlich) zu musikali-
schen Darbietungen 

• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 

• Musikalische Gestaltung von Filmszenen 

• Bewertungsmöglichkeiten kreativer Gestaltungsergebnisse 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

•  

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• Bewertung von individuell angefertigten Hör-Analysen 

• Analyse/Deutung einer Filmszene bzgl. der Verwendung musikalischer 
Mittel 

• Kriteriengeleitete Bewertung der selbst erstellten musikalischen Ge-
staltung eines Filmszene 

 

Unterrichtsgegenstände 

Mögliche Filme 

• King Kong 
(Max Steiner) 

• Kuhle Wampe 
(Hanns Eisler) 

• Spiril Staircase 
(Roy Webb) 

• Herr der Ringe 
(Howard Shore) 
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GK Q1 3.Q. Thema: Der Komponist im Übergang zum bürgerlichen Zeitalter  

 

Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik  

• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

UNESCO-Säule MuD, SDG 5, 10 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Paradigmenwechsel, 

• benennen stil- und gattungsspezifi-
sche Merkmale von Musik im Hinblick 
auf den historisch-gesellschaftlichen 
Kontext unter Anwendung der Fach-
sprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel 
musikalischer Entwicklungen vor dem 
Hintergrund gesellschaftlich-politi-
scher und biografischer Kenntnisse. 

 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte un-
ter Berücksichtigung einfacher gat-
tungsspezifischer Merkmale im histo-
rischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im 
Hinblick auf einen historischen Kon-
text,  

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vokale 
und instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext.  

 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik und 
analytische Befunde in einen gesell-
schaftlich-politischen oder biografi-
schen Kontext ein, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Um-
gang mit Musik bezogen auf deren 
gesellschaftlich-politische Bedingun-
gen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse be-
zogen auf ihren historischen Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
interpretatorischer und gestalteri-
scher Prozesse im historischen Kon-
text. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Ludwig van Beethoven: Sinfonie Nr.3 oder Nr. 5 

 

Fachliche Inhalte 

Gattungsspezifische Merkmale 

• Evtl. Empfindsamer und galanter Stil 

• Sonatenhauptsatzform in der Wiener Klassik 

• Variationsformen, Rondo 

• Verfahren motivisch-thematischer Arbeit 

 

Klang- und Ausdrucksideale 

• Entwicklung des Sinfonieorchesters und des Klavierbaus 

• Themendualismus und Konfliktgedanke 

• Virtuosität und Innerlichkeit 

• Zeittypische Ausdrucksgesten 

 

Bürgerliches Musikleben  

• öffentliches Konzert 

• private Musizierformen 

• bürgerlicher Salon 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und No-
tationsformen 

Ordnungssysteme 

• melodisch-rhythmische Musterbildung 

• Akkordbrechung, Dur und Moll 

Formaspekte 

• Formtypen: Liedform, Sonatenhauptsatzform 

• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

• Formen musikalischer Syntax (Periodengliederung) 

• Motivstruktur, Themenformen 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Höranalyse, …) 

• Lektüre von Sekundärtexten  

• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer historischen Per-
spektive 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• ---- 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwendung spezi-
fischer Analysemethoden und deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext, z.B. Entwick-
lung des Klaviers  

Unterrichtsgegenstände 

• Übergang Barock – Klassik an-
hand der Bach-Söhne 

• Haydn: Streichquartett Es-Dur 
(HOB 33, Nr.2), 1.Satz 

• Mozart: g-Moll-Sinfonie 

• Schubert: C-Dur-Sinfonie 

 

 

Weitere Aspekte  

• Fächerübergreifendes Projekt 
(Geschichte): Politische Ent-
wicklungen in Europa zwischen 
1789 und 1815 
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GK Q1 4.Q. Thema: Das Jahrhundert der Widersprüche – Musik und Gesellschaft im 19. Jahr-
hundert 

 

Bedeutung von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

• Ästhetische Konzeptionen von Musik 

UNESCO-Säule MuD, SDG 5, 10 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestal-
tungsspielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Paradigmenwechsel, 

• benennen stil- und gattungsspezifi-
sche Merkmale von Musik im Hinblick 
auf den historisch-gesellschaftlichen 
Kontext unter Anwendung der Fach-
sprache,  

• interpretieren Paradigmenwechsel 
musikalischer Entwicklungen vor dem 
Hintergrund gesellschaftlich-politi-
scher und biografischer Kenntnisse. 

 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte un-
ter Berücksichtigung einfacher gat-
tungsspezifischer Merkmale im histo-
rischen Kontext,  

• erfinden musikalische Strukturen im 
Hinblick auf einen historischen Kon-
text,  

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vokale 
und instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen im Hinblick auf den 
historischen Kontext.  

 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik und 
analytische Befunde in einen gesell-
schaftlich-politischen oder biografi-
schen Kontext ein, 

• erläutern Paradigmenwechsel im Um-
gang mit Musik bezogen auf deren 
gesellschaftlich-politische Bedingun-
gen, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse be-
zogen auf ihren historischen Kontext, 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse 
interpretatorischer und gestalteri-
scher Prozesse im historischen Kon-
text. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Schubert: Die Winterreise 

 

Fachliche Inhalte 

Gesellschaft-Politik-Kultur im 19. Jahrhundert 

Der romantische Künstler als Individuum 

Welt und Gegenwelt (z.B. Mahler) 

Virtuosität (z.B. Paganini) 

Akzentuierung des Nationalen (z.B. Dvorak, Smetana, Chopin) 

Musiktheater als Gesamtkunstwerk 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte und No-
tationsformen 

Ordnungssysteme 

• melodisch-rhythmische Musterbildung 

• Akkordbrechung, Dur und Moll 

• Erweiterung der Tonalität 

Formaspekte 

• Klavierlied, Charakterstück 

• Formprinzipien: Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

• Motivstruktur, Themenformen 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klaviernotation 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• motivisch-thematische Analyse (Notentextanalyse, Höranalyse, …) 

• Lektüre von Sekundärtexten  

• Gestaltung von Bearbeitungen, z.B. Stimmungsumdeutung  

- durch Bearbeitung von Liedmelodien  

- durch Erstellung von Begleitsätzen  

• Abfassung von Rezensionen/Leserbriefen aus einer historischen Per-
spektive 

 

Fachübergreifende Kooperationen 

• ---- 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwendung spezi-
fischer Analysemethoden und deren Darstellungsmöglichkeiten 

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum musik- und kulturgeschichtlichen Kontext  

Unterrichtsgegenstände 

• Wagner: Tristan und Isolde 

• Wagner: Ring der Nibelungen 

• Schumann: Mondnacht 

• Schumann: Kinderszenen 

• Brahms: Sinfonie Nr. 1 

• Chopin: Mazurken 

• Paganini: Caprice Nr. 24 
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GK Q2 1.Q. Thema: Musik zwischen Impressionismus und Avantgarde 

 

Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

UNESCO-Säule MuD, SDG 5, 10, MKR 1.2, 5.1, 5.2 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungs-
spielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Aus-
druck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcha-
rakter von Musik,  

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Deutungsansätze und 
Hypothesen,  

• interpretieren Analyseergebnisse vor 
dem Hintergrund ästhetischer Kon-
zeptionen und des Sprachcharakters 
von Musik. 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte un-
ter Berücksichtigung des Sprachcha-
rakters von Musik,  

• bearbeiten musikalische Strukturen 
unter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

• vertonen Texte in einfacher Form, 

• erfinden musikalische Strukturen un-
ter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcha-
rakters von Musik, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vokale 
und instrumentale Kompositionen 
und Improvisationen vor dem Hinter-
grund ästhetischer Konzeptionen. 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
ästhetischen Konzeptionen und musi-
kalischen Strukturen, 

• erörtern musikalische Problemstel-
lungen bezogen auf ästhetische Kon-
zeptionen und den Sprachcharakter 
von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Um-
setzung ästhetischer Konzeptionen 
und des Sprachcharakters von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutun-
gen von Musik hinsichtlich ästheti-
scher Konzeptionen. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Arnold Schönberg: op. 19.2 und 19.6 

• Igor Strawinsky: Sacre, Ouvertüre  

• Alexander Mossolow: Die Eisengießerei op. 19 

Fachliche Inhalte 

Reduktion und Konzentration  

• ästhetische Konzeptionen der 2. Wiener Schule 

o Formen der Dissonanzbehandlung (freie Atonalität) 

o Zwölftontechnik 

• Bezüge zu ästhetischen Konzeptionen der bildenden Kunst 

o Der Weg des Blauen Reiters in die Abstraktion 

Rückbesinnung und Traditionsbezug 

• historische Modelle in der Musik zu Beginn des 20. Jh. 

Neue Sachlichkeit und Realismus 

• ästhetische Konzeption des Futurismus 

Elektronische Musik 

Aleatorik 

Klangflächenmusik 

Minimal music 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• rhythmisch-metrische Gestaltung 

o Synkopen, Taktwechsel, freie Akzentsetzung, („Auflösung 
rhythmisch-metrischer Grundstrukturen“) 

o polyrhythmische Strukturen, rhythmische Überlagerungen 

• melodische und harmonische Strukturen frei tonaler und atona-
ler Musik, z. B.  

o Technik des „Zentralklangs“ (Schönberg, op. 19/2 und 19/6, A. 
Honegger „Le Roi David“ 1921) 

o Verwendung chromatischer Tonfelder (z. B. Webern, Bagatel-
len op. 9) 

• Gestaltungsprinzipien der Dodekaphonie 

• Artikulationsformen und Spieltechniken 

• differenzierte dynamische Verläufe 

Formaspekte 

• Formprinzipien der 2. Wiener Schule 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör-
analyse, …) 

• Gestaltungsaufgabe zum Expressionismus (z. B. Gestaltung ei-
ner frei tonalen „Bagatelle für Streichquartett“, Vertonung eines 
expressionistischen Textes, (Neu-) Bearbeitung eines Satzes 
aus einer barocken Triosonate, …) 

• Präsentation von Rechercheergebnissen 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen-
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs-
möglichkeiten 

• Gestaltungsaufgabe: Bearbeitung eines kompositorischen Mus-
ters (schriftliche Übung) 

• Komponisten- bzw. Künstlerportraits 

• Portfolio zu verschiedenen musikalischen Erscheinungsformen 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts 

Unterrichtsgegenstände 

Reduktion und Konzentration 

• Anton von Webern: Bagatellen für 
Streichquartett op. 9 

• Arnold Schönberg: Suite für Klavier 
op. 25 

• Arnold Schönberg: Pierrot Lunaire 
op. 21 

 

Rückbesinnung und Traditionsbezug 

• Domenico Gallo: Sonate I G-Dur 
(aus: 12 Triosonaten) 

• Anton Webern / Johann Sebatian 
Bach: Ricercare a 6 (aus: „Musikali-
sches Opfer“ BWV 1079) („Klangfar-
benmelodie“) 

• Ottorino Respighi: Antiche danze ed 
arie per liuto („Alte Tänze und Wei-
sen für Laute“; 1916/1923/1931) 
Transkription und Bearbeitung für Or-
chester 

o z. B. Suite Nr. 1 “Gagliarda Vincenzo 
Galilei” 

• Sergej Prokofjew: Sinfonie Nr. 1 
(Symphonie Classique) op. 25 

 

Neue Sachlichkeit und Realismus 

• Luigi Russolo – Serenata  

• Edgar Varese – Hyperprism (1923), 
Ionisation (1931) 

• Charles Ives – The Unanswered 
Question 

 

Elektronische Musik 

• Karlheinz Stockhausen: Gesang der 
Jünglinge 

 

Aleatorik 

• John Cage: 4’33’’ 

 

Klangflächenmusik 

• György Ligeti: lux aeterna, Requiem 

 

Minimal Music 

• Luigi Russolo – Serenata  

 

Neues Musiktheater 

• Mauricio Kagel, Karlheinz Stockhau-
sen  
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Optionales Thema:    Musik als Zeugnis gesellschaftspolitischen Engagements 

 

Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 

o Funktionen von Musik in außermusikalischen Kontexten 

UNESCO-Säule MuD, SDG 10, 16, MKR 4.2, 5.1 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegungen Individuelle Gestaltungs-
spielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Wir-
kungen und Funktionen von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf Wahrneh-
mungssteuerung und außermusikali-
sche Kontexte, 

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Wahrnehmungssteue-
rung und außermusikalische Kon-
texte, 

• interpretieren Analyseergebnisse im 
Hinblick auf Wahrnehmungssteue-
rung und außermusikalische Kon-
texte. 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte im 
Hinblick auf Wahrnehmungssteue-
rung in einem funktionalen Kontext, 

• bearbeiten vokale und instrumentale 
Kompositionen im Hinblick auf Wahr-
nehmungssteuerung und außermusi-
kalische Kontexte, 

• erfinden einfache musikalische Struk-
turen bezogen auf einen funktionalen 
Kontext, 

• realisieren und präsentieren klangli-
che Gestaltungen bezogen auf einen 
funktionalen Kontext. 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
Wirkungen und musikalischen Struk-
turen im funktionalen Kontext, 

• erläutern Gestaltungsergebnisse hin-
sichtlich ihrer funktionalen Wirksam-
keit, 

• erörtern Problemstellungen zu Funk-
tionen von Musik,  

• beurteilen kriteriengeleitet Ergeb-
nisse gestalterischer Prozesse bezo-
gen auf Wahrnehmungssteuerung 
und außermusikalische Kontexte. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Kurt Weill: Ballade von der Seeräuberjenny 

• Jimi Hendrix: Star Spangled Banner 

• Public Enemy: Fight the Power 

 

Fachliche Inhalte 

Rezeptionsweisen von Musik 

• Formen der Distanzierung durch Musik 

• Nationalhymnen als Ausdruck von Gemeinschaft und Identität   

• Identifikation durch Authentizität im Rap 

 

Verfahrensweisen 

• Stilzitate und deren Verfremdung und Kurt Weill 

• Verfremdung und Dekonstruktion durch Montage, Klangcol-
lage, Sampling/Mixing 

• instrumentale Klangerzeugung und –veränderung 

• Verhältnis von Sprachrhythmus und rhythmisierter Sprache im 
Rap 

 

außermusikalische Kontexte 

• Musiktheater als Widerspiegelung gesellschaftlicher Wirklich-
keit  

• Das Woodstock-Festival und die Protestbewegungen der 60er 
Jahre 

• Hip Hop als kulturelle und politische Bewegung 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• Melodie- und Rhythmusmuster 

• Polyrhythmik 

• harmonische Konventionen 

• metrische und ametrische Zeitgestaltung 

 

Formaspekte 

• Periodisch-symmetrische Formmodelle 

 

Notationsformen  

• traditionelle Notenschrift 

• grafische Notation 

• Tonspurendiagramme 

 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Analyse der Bezüge zwischen Text und Musik, zwischen Vor-
lage und Bearbeitung (vergleichende Hör- und Notentextana-
lyse) 

• Lektüre von Selbstzeugnissen, z.B. Schriften, Interviews  

• Praktische Erprobung von Montage- und Mixingverfahren 

 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte Hör- und Notentextanalysen unter Ver-
wendung spezifischer Analysemethoden und deren Darstel-
lungsmöglichkeiten 

• Gestaltungsaufgabe: Erstellung einer Klangcollage / einer 
Breakbeat-Aufnahme  

• Erörterung fachspezifischer Fragestellungen 

• Referate zum zeitgeschichtlichen und politischen Kontext der 
Musik  

 

 

Unterrichtsgegenstände 

• Schlager der 30er: Ich bin die fesche 
Lola, Ein Freund, ein guter Freund… 

• Wagner: Sentaballade aus „Der flie-
gende Holländer“ 

• Beatles: Revolution (Fassungen 
1966/68), Revolution 9 

• Stockhausen: Hymnen 

• Barry McGuire: Eve of Destruction 

• Doors: This is the End 

• Samy Deluxe: Wer wird Millionär 

• Pink: Dear Mr. President / Wise Guys: 
Hallo Berlin 

 

Weitere Aspekte  

Fächerübergreifende Kooperationen 

• mit dem Fach Deutsch: Brecht und 
das epische Theater / Theaterkonzep-
tionen der Moderne 

• mit dem Fach Englisch: Dekodierung 
von Raptexten 

• mit dem Fach Geschichte: Bürger-
rechts-, Anti-Kriegs- und „Black 
Power“-Bewegung in den USA  
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Optionales Thema:     Musikalisch-künstlerische Auseinandersetzung mit existentiellen Fragen 

 

Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

 

Konkretisierte Kompe-
tenzerwartungen 

Inhaltliche und methodische Festlegun-
gen 

Individuelle Gestaltungs-
spielräume 

Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjek-
tive Höreindrücke bezogen auf Aus-
druck und Bedeutung von Musik, 

• formulieren Deutungsansätze und 
Hypothesen bezogen auf ästhetische 
Konzeptionen und den Sprachcha-
rakter von Musik,  

• analysieren musikalische Strukturen 
im Hinblick auf Deutungsansätze und 
Hypothesen,  

• interpretieren Analyseergebnisse vor 
dem Hintergrund ästhetischer Kon-
zeptionen und des Sprachcharakters 
von Musik. 

 

Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungskonzepte un-
ter Berücksichtigung des Sprachcha-
rakters von Musik,  

• bearbeiten musikalische Strukturen 
unter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen, 

• vertonen Texte in einfacher Form, 

• erfinden musikalische Strukturen un-
ter Berücksichtigung ästhetischer 
Konzeptionen und des Sprachcha-
rakters von Musik, 

• realisieren und präsentieren eigene 
klangliche Gestaltungen sowie vo-
kale und instrumentale Kompositio-
nen und Improvisationen vor dem 
Hintergrund ästhetischer Konzeptio-
nen. 

 

Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen 
ästhetischen Konzeptionen und mu-
sikalischen Strukturen, 

• erörtern musikalische Problemstel-
lungen bezogen auf ästhetische Kon-
zeptionen und den Sprachcharakter 
von Musik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestal-
tungsergebnisse sowie musikalische 
Interpretationen hinsichtlich der Um-
setzung ästhetischer Konzeptionen 
und des Sprachcharakters von Mu-
sik, 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutun-
gen von Musik hinsichtlich ästheti-
scher Konzeptionen. 

 

Unterrichtsgegenstände 

• J.S.Bach: „Crucifixus“ aus der Messe h-Moll 

• Karlheinz Stockhausen: Gesang der Jünglinge 

Fachliche Inhalte 

Musikalische Zeichensprache 

• Musikalisch-rhetorische Figuren, z.B. Passus duriusculus, 
Seufzermotiv 

• Vertonung liturgischer Texte in der Kirchenmusik 

• Dissonanzbehandlung 

Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel 

• Formtypen 

• Passacaglia 

• Collage 

• Formen der Polyphonie 

• Raumklang und Raumbezug 

• Elektronische Klangerzeugung und –getaltung 

• Prinzipien serieller Komposition: Reihenstruktur der Parame-
terordnung 

Wort-Ton-Verhältnis 

• Sprache als Klang- und Bedeutungsträger 

• Prosa- und Korrespondenzmelodik 

• Ausdrucksgestik in der Sprachmelodie 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, Formaspekte 
und Notationsformen 

Ordnungssysteme 

• rhythmisch-metrische und ametrische Strukturen 

• melodische Muster 

• Konsonanz/Dissonanz 

• vokale und instrumentale Klangfarbe, Sinusschwingung, 
Obertonspektrum 

Formaspekte 

• Ostinato und Soggetto 

• Polyphone Satzstruktur 

• Formaspekte elektronischer Musik (z. B. Montagetechnik, 
Raumklang) 

Notationsformen 

• traditionelle Partitur, Klavierauszug 

• Notation elektronischer Musik 

fachmethodische Arbeitsformen 

• Verfahren der musikalischen Analyse (Notentextanalyse, Hör-
analyse, …) 

• Interpretationsvergleich 

• Gestaltung von Textvertonungen 

• Gestaltungsaufgabe unter Verwendung digitaler Medien 

Fachübergreifende Kooperationen 

• Mit dem Fach Religion: Kulturgeschichtlicher Kontext bibli-
scher und liturgischer Texte 

• Mit dem Fach Physik: Schwingungseigenschaften und Prinzi-
pien elektronischer Klangerzeugung 

Feedback / Leistungsbewertung 

• individuell angefertigte (Notentext-) Analysen unter Verwen-
dung spezifischer Analysemethoden und deren Darstellungs-
möglichkeiten 

• Ausformulierung einer vergleichenden Interpretation 

• Gestaltungsaufgabe: Textvertonung durch klangliche Manipu-
lation 

• Referate zum musikästhetischen und kulturgeschichtlichen 
Kontext 

Unterrichtsgegenstände 

• Giovanni Gabrieli (mehrchörige 
Motette) 

• Bach, Kantate 12 „Weinen, klagen, sor-
gen, zagen“ , Eröffnungschor  

• Bach, h-Moll-Messe: Credo/Symbolum 
Nicenum (Auszüge) 

• Bach: „Lass ihn kreuzigen“ aus der 
Matthäuspassion 

• Crucifixus-Vertonungen in Messen von 
Mozart (Missa brevis KV 220), 
Beethoven (Messe op. 86) 

• Schubert: Der Tod und das Mädchen 

• Reger: O Tod, wie bitter bist du 

• Ligeti: Lux aeterna 

• Strawinski: Psalmensinfonie, 3.Satz 

 

Weitere Aspekte  

• Unterrichtsprojekt/Ausstellung: Der 
Himmel auf Erden? Musik 

als Ausdruck von Lebensfreude und Jen-
seitshoffnung 
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2   Rahmenbedingungen der Arbeit im Fach Musik 

Siehe Schulinternes Curriculum Sek I 

 

3   Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die 
Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlos-
sen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 auf fächerübergreifende As-
pekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 15 bis 21 sind fachspezifisch 
angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur 
der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schü-
ler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 

5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 

6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 

7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülern/innen und bietet ihnen Mög-
lichkeiten zu eigenen Lösungen. 

8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schüler/innen. 

9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 

Fachliche Grundsätze: 

15. Fachbegriffe (siehe konkretisierte Unterrichtsvorhaben – Inhaltliche und methodische 
Festlegungen) werden den Schülern alters- und situationsbedingt angemessen vermit-
telt. Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und werden im Wesentlichen in 
ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet.  

16. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die inhaltlichen Kontexte moti-
viert und nur in ihnen angewendet (keine Musikanalyse um der Musikanalyse willen). 

17. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die musikkulturelle Vielfalt wider-
spiegeln. Im Zentrum steht dabei zunächst die Musik der abendländischen Musikkultur, 
wobei der Fokus zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erziehung erweitert wird.  

18. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb phasenweise handlungs-
orientiert, fächerübergreifend und ggf. auch projektartig angelegt sein.  

19. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler ori-
entiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen und Erfahrungen an. Dies betrifft 
insbesondere das Instrumentalspiel. Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden 
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Fähigkeiten sollen im Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die anderen 
dadurch benachteiligt werden. 

20. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen ausgehen. 

21. Die Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten Kompetenzen 
erworben und geübt werden können bzw. erworbene Kompetenzen an neuen Lerninhal-
ten erprobt werden können. In der Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunkt-
artige und kontinuierliche Wiederholung zu achten.   

Dokumentationsformen 

o Führung eines Materialordners durchgehend für die gymnasiale Oberstufe 

o Elektronische Datensammlung (Hörbeispiele, Notationen, Texte, …) 

 

Fachterminologie 

Die Fachkonferenz Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und Schüler im 
Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an Fachterminologie anlegen, welches 
im Verlauf der gymnasialen Oberstufe kontinuierlich erweitert wird. Dieses ist nicht Inhalt des 
Unterrichts, sondern integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Mu-
sik. Es wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in immer neuen 
Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit schriftlicher Notation 
wird schrittweise erlernt und dient der Veranschaulichung von Gegebenheiten musikalischer 
Strukturen und als Mittel zur Reproduktion musikalischer Gestaltungsideen.  

Im Bereich der „Ordnungssysteme musikalischer Parameter“ wird in den Jgst.5/6 der Schwer-
punkt auf den Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und Klangfarbe liegen, wobei diese 
in den Jgst.7-9 immer wieder benutzt werden. Der Parameter Harmonik und Teile von Klang-
farbe sowie Form-Aspekte werden im Wesentlichen in den Jgst.7-9 eingebracht.  

In der Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe werden diese in zunehmend komplexe 
Zusammenhänge eingebettet. Dieses bildet die Grundlage für die zielgerichtete Auseinander-
setzung mit musikalischen Strukturen in der Qualifikationsphase. 
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4   Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

 

Auf der Grundlage der rechtlich-verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung im Schul-
gesetz, der APO-GOst sowie in Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik hat die Fachkonferenz im 
Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze 
zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Ab-
sprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame 
Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen er-
gänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprü-
fung zum Einsatz. 

 

Zusätzlich zu den Vorgaben im Kapitel 3 des Kernlehrplans Musik verständigt sich die Fach-
konferenz Musik auf folgende Grundsätze und Absprachen zur Leistungsbewertung und Leis-
tungsrückmeldung: 

 

• Die Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung berücksichtigt die Bereiche 

o Prozessbewertung, z. B. schriftlicher Prozessbericht, Projektskizze, Beobachtung des 
Lern- und Arbeitsverhaltens 

o Präsentationsbewertung, z. B. Bewertung von Referaten oder Gruppenpräsentationen 
am Ende einer Projektphase, Rollenspiele, Präsentation einer Gestaltungsaufgabe 

o Produktbewertung, z. B. Verschriftlichung eines Referates, Dokumentation einer Gestal-
tungsaufgabe, Lernplakat, Videofilm, Dokumentationsmappe 

 

• Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deutliche Unterschei-
dung von Lern- und Leistungssituation gemacht werden. Dies gilt insbesondere im Pro-
zess von Gestaltungsverfahren. 

• Die Bewertung von Referaten und Gestaltungsaufgaben erfolgt nur nach vorgehender 
Festlegung der Kriterien. Sie sollen individuelle Gestaltungspielräume berücksichtigen. 

• Pro Halbjahr werden max. 2 Schriftliche Übungen zur Überprüfung des Verständnisses 
und der Anwendungsfähigkeit der in einem Unterrichtsvorhaben behandelten Fachbe-
griffe durchgeführt. 

• Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkeiten sollen diese in 
musikalischen Gestaltungen einbringen können. Dies darf aber nicht zur Bewertung her-
angezogen werden. 

 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich „Klausuren“ 

• Im ersten Halbjahr der Einführungsphase wird nach Absprache der Fachkonferenz in 
beiden Halbjahren jeweils eine Klausur geschrieben. 
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• Die Bewertung und Leistungsrückmeldung von Klausuren erfolgt auf der Grundlage ei-
nes Kriterienkatalogs (Punktesystem).  

• Die Bewertung der Klausuren bezieht sich auf die inhaltliche Leistung und auf die Dar-
stellungsleistung. Die Leistungsrückmeldung gibt darüber hinaus perspektivische Hin-
weise für die individuelle Leistungsentwicklung. 

• In der Qualifikationsphase werden die drei für die Abiturprüfung relevanten Aufgabenty-
pen mindestens einmal berücksichtigt. 

• Die Facharbeit kann die erste Klausur im 2. Halbjahr der Q1 ersetzen. Das Thema der 
Facharbeit legt die Schülerin bzw. der Schüler gemeinsam mit der Kurslehrerin bzw. 
dem Kurslehrer fest. 

• Nach Absprache der Fachkonferenz werden in der letzten Klausur der Q2 zwei unter-
schiedliche Aufgabentypen zur Auswahl vorgelegt. 

 

Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Bereich der „sonstigen Mitabeit“ 

 

• Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Mitarbeit“ gehören alle im Zusammenhang mit dem 
Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen (vgl. APO-
GOSt  (2.11.2012), §15 (1) 

• Verbindliche Festlegungen zur Leistungsmessung und Leistungsrückmeldung sind in 
den konkretisierten Unterrichtsvorhaben aufgeführt. 

 

Die Leistungsbewertung und Leistungsmessung orientiert sich grundsätzlich an den folgen-
den im Kernlehrplan aufgeführten Überprüfungsformen: 

Überprüfungsform Kurzbeschreibung 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Rezeption 

Subjektive Höreindrücke   
beschreiben 

Subjektive Wahrnehmungen und Assoziationen werden als 
Ausgangspunkt für die weitere fachliche Auseinanderset-
zung artikuliert.  

Deutungsansätze und Hypo-
thesen formulieren 

Auf der Grundlage von Höreindrücken, Erfahrungen, ersten 
Einschätzungen und Hintergrundwissen werden vermutete 
Lösungen und erste Deutungen thesenartig formuliert.  

Musikalische Strukturen   
analysieren 

Musikalische Strukturen werden unter einer leitenden Fra-
gestellung in einem inhaltlichen Kontext als Hör- und No-
tentextanalyse untersucht. Die Fragestellungen beziehen 
sich z.B. auf 

• innermusikalische Phänomene, 

• Musik in Verbindung mit anderen Medien, 

• Musik unter Einbezug anderer Medien. 



19 

Analyseergebnisse darstel-
len 

Untersuchungsergebnisse werden mit visuellen und 
sprachlichen Mitteln anschaulich dargestellt. 

Musik interpretieren Vor dem Hintergrund subjektiver Höreindrücke sowie im 
Hinblick auf Deutungsansätze und Hypothesen werden 
Analyseergebnisse gedeutet.  

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Produktion 

Gestaltungskonzepte entwi-
ckeln 

Eine Gestaltung wird vor dem Hintergrund einer Gestal-
tungsabsicht im Rahmen des thematischen Kontextes  in 
ihren Grundzügen entworfen, z.B. als Komposition, Bear-
beitung, Stilkopie oder Vertonung. 

Musikalische Strukturen erfin-
den 

Materiale und formale Strukturierungsmöglichkeiten wer-
den z.B. bezogen auf ein Gestaltungskonzept erprobt und 
als Kompositionsplan erarbeitet. Dieser kann sowohl auf 
grafische als auch auf traditionelle Notationsformen zu-
rückgreifen. 

Musik realisieren und präsen-
tieren 

Eigene Gestaltungen und Improvisationen sowie vokale 
und instrumentale Kompositionen werden mit dem verfüg-
baren Instrumentarium entweder aufgeführt oder aufge-
zeichnet. 

Überprüfungsformen im Kompetenzbereich Reflexion 

Informationen und Befunde 
einordnen 

Informationen über Musik, analytische Befunde sowie In-
terpretations- und Gestaltungsergebnisse werden in über-
geordneten Zusammenhängen dargestellt. 

Kompositorische Entschei-
dungen erläutern 

Zusammenhänge zwischen Intentionen und kompositori-
schen Entscheidungen im Rahmen des inhaltlichen Kon-
textes werden argumentativ begründet. 

Musikbezogene Problemstel-
lungen erörtern 

Unterschiedliche Positionen zu einer musikbezogenen 
Problemstellung werden einander gegenübergestellt und 
in einer Schlussfolgerung beurteilt.  

Musikalische Gestaltungen 
und Interpretationen beurtei-
len  

Ergebnisse von musikalischen oder musikbezogenen Ge-
staltungen sowie musikalische Interpretationen werden 
begründet unter Einbezug von Kriterien, die sich aus dem 
thematischen Kontext ergeben, beurteilt.   
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5   Lehr- und Lernmittel 

 

Die folgenden Lehr- und Lernmittel sind zurzeit verbindlich eingeführt: 

Musikbücher: 

Sekundarstufe I 

• Spielpläne 5/6, 7/8, 9/10 

• Soundcheck 1 und 2 

Sekundarstufe II 

• Bozetti: Einführung in musikalisches Verstehen und Gestalten 

• Bozetti: Das Jahrhundert der Widersprüche 

• Musik um uns (Sek II), Cornelsen-Verlag 

• Themenhefte (Klett-Verlag) zu: 
- Entartete Musik 
- Filmmusik 
- Musiktheorie 

 

Folgende ergänzende Lehr- und Lernmittel stehen zur Verfügung: 

Liederbücher 

• Unisono (Klett), Songs 1-3 (Von Folk bis HipHop, Lugert-Verlag), 333 Lieder (Klett)  

Taschen-Partituren/Klavierauszüge: 

• Diverses 

Fachbücher 

• Diverses 

CDs/DVDs 

• Diverses 
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6 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen  

 

Das Ziel der Fachkonferenz Musik ist es, die Koordination und Kooperation mit anderen Fä-
chern in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedlichen Formen zu erweitern. Diese 
kann in der thematischen Abstimmung mit einer sinnvollen Rhythmisierung bestehen, bis hin 
zu fächerübergreifenden und fächerverbindenden Absprachen.  

Fächerübergreifende Unterrichtsvorhaben und Projekte werden in den dafür vorgesehenen 
Phasen durch die beteiligten Lehrkräfte geplant und realisiert. Dabei ist darauf zu achten, 
dass die organisatorischen Rahmenbedingungen für die Realisation dieser Unterrichtsvorha-
ben und Projekte gewährleistet sind. Die Vereinbarungen zu fach- und unterrichtsübergrei-
fenden Kooperationsformen sind in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben (vgl. Kapitel 
2.1.2) jeweils aufgeführt. 

 

 

7 Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Der Fachbereich Musik leistet einen Beitrag zur Qualitätssicherung und -entwicklung durch 

• die Entwicklung und den unterrichtlichen Einsatz von geeigneten Formen der Leistungs-
diagnose (z. B. Kompetenzraster zu konkretisierten Unterrichtsvorhaben) 

• die regelmäßige Evaluation von durchgeführten Unterrichtsvorhaben durch die Fachleh-
rer, durch die Fachkonferenz und durch Rückmeldungen der Schülerinnen und Schüler  

• die Evaluation musikalischer bzw. fächerübergeifender Projekte durch die beteiligten 
Fachschaften 

• die perspektivische Anpassung der musikalischen Angebote (ggf. mit außerschulischen 
Partnern)  

 

 


